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U  die katastrophale Situaio  i  der öllig ü erfüllte  La deserstauf ah eei ri htu g LEA  für 
Flü htli ge i  Karlsruhe zu ü er i de , ill das La d sukzessi e eitere LEA it ei er Gesa tkapa-
zität o  ü er 4.  Plätze  ei ri hte . Ne e  der estehe de  LEA i  Karlsruhe si d eitere dauer-
hate Ei ri htu ge  i  Ma hei , Ell a ge , Tü i ge  u d Frei urg gepla t. E de Okto er urde 

ereits ei e LEA i  Meßstete  auf der S h ä is he  Al  eröf et. Diese soll i  6 it Auf ah e des 
Betriebs in Freiburg wieder geschlossen werden. 

Erstaufnahme 

 - jetzt ird geha delt

ERSTAUFNAHME

Land richtet weitere vier bis sechs Erstaufnahmestellen ein

Karlsruhe: La d u ter i  So er
Dur h die eitere, teils u er artete u d starke 
)u ah e der As lsu he de  ü er die So er-

o ate u d die Versäu isse ei der re htzeii-
ge  Bereitstellu g o  Auf ah ekapazitäte  die 
LEA ist seit iele  Mo ate  ü erfüllt  eskalierte 
die Auf ah esituaio  i  Karlsruhe. I  kurzer )eit 

urde  eue ofall äßige Behelfsu terkü te i  
Karlsruhe, Bru hsal u d Heidel erg eröf et. )eit-

eise ga  es í  diese  Notu terkü te  ur kaltes 
Wasser u d kaltes Esse . Da hu derte Flü htli -

ge o h i ht registriert are , hate  sie kei e  
A spru h auf Kleidu g u d edizi is he Versor-
gu g. Die „Flü htli gshilfe Karlsruhe“ orga isiert 
seitde  aufgru d des Behörde ersage s it 
hohe  ehre a tli he  Auf a d or alle  Klei-
du gsspe de  siehe I ter ie  auf S. / . Die 
Hilfs ereits hat i  der Karlsruher Be ölkeru g 
ist groß. Die Notu terkü te i  Heidel erg u d 
Bru hsal ko te  E de Okto er ereits ieder ge-
s hlosse  erde . 

LEA i  Meßstete  eröf et
A  . Okto er urde die eue La deserstauf-

ah estelle für Flü htli ge i  Meßstete  er-
öf et. Dur h die U id u g der ehe alige  
Kaser e erhot a  si h ei e E tlastu g für die 
zurzeit ü er elegte LEA i  Karlsruhe. Da ei soll 
die Kaser e kei e la gfrisige Lösu g darstelle , 
so der  ur als, auf z ei Jahre efristete, Ü er-
ga gslösu g die e . Bis dahi  soll ei e passe de 

Alter ai e gefu de  erde , u  der steige de  
)ahl o  As l e er er  a ge esse  egeg e  
zu kö e . Der Sta dort für diese LEA ar u d 
ist  u strite , eil er a seits o  ausrei he de  
Verkehrs er i du ge  liegt, a er direkt e e  ei-

e  o h i  Betrie  ei dli he  Truppe ü u gs-
platz. So s hrei t der S h arz älder Bote a  

. . : „Die Menschen, die kommen, werden 

itels I for aio s lat ü er de  a gre ze de  
Truppe ü u gsplatz u d die S hießzeite  i for-
miert. Zudem sollen Soldaten immer mal wieder 

vorbeischauen in der LEA, damit sich die Bewohner 

an den Anblick der Uniformen gewöhnen.“ 

LEA Karlsruhe: I  
August mussten 

viele Flüchtlinge, 

wie diese Roma-

Familie, sogar 

zeitweilig im Freien 

übernachten. 

Bild: privat
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Bis zu  Me s he  solle  ereits i  Kürze i  
Meßstete  u terge ra ht erde . Mit der Hei -

leitu g urde der Sozialko zer  Europea  Ho e-
Care aus Esse  eautragt, trotz des euerli he  
Miss rau hsska dals i  Nordrhei -Wesfale , für 
de  Su u ter eh e  o  EHC era t ortli h 
si d. Mit der Si herheit i  Meßstete  urde  die 
Karlsruher Fir a fa. .ig. Beautragt, ei e pri ate 
Si herheitsir a. Da e e  soll es i  der LEA ei e  
eige e  Polizeiposte  ge e . Die Esse s ersor-
gu g i  Meßstete  ird o  der Fir a Medirest 
aus Es h or  ü er o e , die ereits die LEA i  
Karlsruhe eliefert. Das La d i a ziert au h ei e 
Verfahre s- u d Sozial eratu gsstelle, die o  Ca-
ritas u d Diako is he  Werk etrie e  erde  
soll. Außerde  ha e  si h i  der -Seele -
Ge ei de zahlrei he Ehre a tli he ihre Hilfs e-
reits hat a gekü digt.

Au h Tü i ge  soll Sta dort werde
Ei e essere Wahl hat das La d it de  Sta dort 
Tü i ge  getrofe . I  dorige  Behörde iertel, 
direkt e e  de  La dratsa t, soll ei e LEA für 
a.  Perso e  ge aut erde . Auf de sel e  

Gelä de ird derzeit ei e Sa elu terku t für 
a.  Perso e  erri htet. Die Freilä he e e  

de  La dratsa t ist eige tli h zu klei  für ei e 

LEA, de o h eig et si h Tü i ge  aufgru d sei er 
I frastruktur Beratu gsstelle , Kra ke häuser, 
Bildu gsei ri htu ge  u d der Ofe heit i  der 
Be ölkeru g. O ohl die Stadt Tü i ge  zu ä hst 
or olle dete Tatsa he  gestellt urde, spra h 

si h der Ge ei derat der Stadt ereits kurz a h 
Beka t erde  des Vorha e s dafür aus, dass Tü-

i ge  au h eiterhi  „ orläuige“ u d A s hluss-
u ter ri gu g etrei e  soll. Der zu ä hst o  
OB Pal er erho e e Vor ehalt, das i  u itel-

arer Nähe zu dieser LEA ei  Presige-Woh iertel 
„E o-Cit “  i  Pla u g sei, urde als u erhe li h 

era htet. Tü i ge  sieht si h als eltofe  u d als 
„Stadt der I tegraio  it lä gere  Ate “ E . De-
ka i  Elisa eth Hege . Das Regieru gspräsidiu  
Tü i ge  a dte si h darü er hi aus a  . Ok-
to er it der „dri ge de  Bite a  die La dräte, 
O er ürger eisteri e  u d O er ürger eister, 
Bürger eisteri e  u d Bürger eister i  Regie-
ru gs ezirk so ie a  Vertreter der Kir he  u d 
a derer Orga isaio e , geeig ete O jekte zu e-

e e , i  de e  Flü htli ge u terge ra ht er-
de  kö e . )iel ist die S hafu g o  te poräre  
U ter ri gu gskapazitäte  für eitere  is 

.  Perso e , is die La deserstauf ah estelle 
i  Ell a ge  i  Fe ruar  i  Betrie  geht.“

Ellwa ge  a  März 5
Au h die .  Ei oh er zähle de Klei stadt 
Ell a ge  i  Ostal kreis soll ei  Sta dort für die 
Erstauf ah e o  Flü htli ge  i  Bade -Würt-
te erg erde . Die dort freistehe de Rei hardt-
Kaser e ehe alige Pa zerkaser e  ar eige tli h 
für di erse a dere Ko ersio sz e ke orgese-
he . Der La drat erspri ht si h o  der Ei ri h-
tu g ei er LEA jedo h ei e Begü sigu g dur h 
das La d für a dere Vorha e  u d s hei t der 
i  Aussi ht stehe de  „E tlastu g“ ei der so s-
ige  U ter ri gu g ei iges a ge i e  zu kö -

e . So urde  die Pla u ge  für de  Neu au 
ei er Flü htli gsu terku t i  S h ä is h G ü d 
sofort auf Eis gelegt. OB Hilse ek erspri ht si h 
dur h die )usi u g zur Ei ri htu g ei er LEA 

ehr U terstützu g dur h das La d ei de  ei-
tere  Ko ersio s orha e . )u  I for aio s-
a e d a  . Okto er ka e  ü er  Bürger/i -

e  i  die Ell a ger Stadthalle. Ei ige Tage da or 
kursierte  U ters hrite liste , i  de e  gege  
die Ei ri htu g ei er LEA Widersta d a gekü -

digt urde. Au h a  I for aio sa e d ar te  
ei zel e Red er u ter Beifall or „ arodiere de  
Ba de “, die dur h Ell a ge  ziehe  kö te . 
Die Mehrheit ildete  a er Me s he , die die 

„Die Me s he , die ko e , erde  itels 
I for aio s lat ü er de  a gre ze de  Trup-

pe ü u gsplatz u d die S hießzeite  i for-
miert. Zudem sollen Soldaten immer mal wieder 

vorbeischauen in der LEA, damit sich die Bewoh-

ner an den Anblick der Uniformen gewöhnen.“

Ro uste Flü htli gsauf ah e i  Meßstete  i  
der Vorstellu g der Behörde . Quelle: S h arz-

älder Bote o  . .

Ausgestellte 

Lockheed in der 

Zollernalb-Kaserne 

Meßstete . 
Bild: Joa hi  Röt-

gers graii
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Ei ri htu g ei er LEA itrage . I tegraio s i-
isteri  Ö e  u d Mi isterialdirektor Ha a  
ar e  dafür, dass der Ge ei derat ei si ig 

zusi e  soll. Voraussi htli h a  März  sol-
le  i deste s  Perso e  i  die LEA Ell a ge  
ko e , i  Laufe des Jahres is zu . . Na h 
I for aio e  des Ar eitskreises As l S h ä is h 
G ü d gi t es eiter Widerstä de i  der Be öl-
keru g gege  die Ei ri htu g, ei er LEA. Es er-
de ersu ht, „ it Flug läter  u d ei s hlägige  
Leserbriefen die Bevölkerung zu verunsichern“. 

Die .  Ei oh er/i e  zähle de Klei stadt 
rau ht U terstützu g.

Frei urg: Polizeiakade ie als LEA-
Sta dort i  der Diskussio
Als eiterer Sta dort für ei e Erstauf ah eei -

ri htu g für Flü htli ge ko t die a   leer-
stehe de Polizeiakade ie i  Frei urg i  Frage. Der 
ze tral gelege e Sta dort äre für ei e LEA gut 
geeig et. Die Stadt Frei urg hat I teresse eku -

det, ö hte jedo h i  Fall der Ei ri htu g ei er 
LEA ie au h der Ostal kreis o  der eitere  Ver-
pli htu g, Flü htli ge ko u al u terzu ri ge , 
ausge o e  erde . Die I a spru h ah e 
dieses So derre hts, das als „Le  Karlsruhe“ gilt, 
ha e  Frei urger I iiai e  u d der Flü htli gsrat 
kriisiert. Gerade Städte u d Kreise, i  de e  es 
gute Strukture  für die Auf ah e u d U ter ri -

gu g gi t Wohlfahrts er ä de, )i ilgesells hat, 
soziale I frastruktur et .  sollte  au h ei E iste z 
ei er LEA sel st eiterhi  Flü htli ge auf eh e .
Das Frei urger Foru  aki  gege  Ausgre zu g 
s hrei t i  ei er Stellu g ah e o  . . : 
„Die Landeserstaufnahmestellen sind ... Be-

sta dteil ei er Poliik, die auf A s hre ku g u d 
schnellstmögliche Abschiebung zielt. Wir fordern 

daher die dezentrale Unterbringung in Wohnun-

gen von Anfang an anstelle der Kasernierung von 

Flüchtlingen in Sammellagern.“ Mitler eile grü -

dete si h die Stadteili iiai e BISS Basisi itai e 
statQuarier S hilda ker . Diese zielt auf ei e al-
ter ai e Nutzu g der Polizeiakade ie: „Unsere 

Alter ai e ist ei  Modell-Stadteil, der zeigt, ie 
es in Freiburg anders gehen könnte: Wohnungen, 

in denen Menschen mit und ohne Fluchterfahrung, 

it u d oh e deuts he  Pass Tür a  Tür ... zusa -

menleben ... Diese Art des Zusammenlebens soll zu 

Woh u gspreise  u ter der Hartz-IV-O ergre ze 
möglich sein, und somit auch für Menschen er-

schwinglich werden, die auf Mietzahlungen nach 

dem Asylbewerberleistungsgesetz angewiesen 

sind. Diese Vision wollen wir zusammen mit Ge-

lü htete  auf de  Gelä de der Polizeiakade ie 
verwirklichen. Wir denken, dass dies ein Modell 

für eine menschliche Art des Zusammenlebens 

von Menschen mit und ohne Fluchterfahrung sein 

ka . Die Plä e o  Stadt u d La d gehe  hi ge-

gen in eine ganz andere Richtung: Ein Erstaufnah-

mezentrum, in dem bis zu 1.000 Flüchtlinge zen-

tral, von einem Zaun umgeben, kontrolliert und 

verwaltet werden, um wenige Wochen später wie-

der aus Freiburg weggeschickt und „weiterverteilt“ 

zu erde . Das er ei tli h „ ulikulturelle“ u d 
„ eltofe e“ Frei urg e tzieht si h da it außer-
de  der Vera t ortu g, Gelü htete dauerhat 
hier unterzubringen.“

Presseerkläru g des Ar eitskreises As l S h ä-
is h G ü d zur zukü tige  Regelu g der 

Flü htli gsauf ah e i  Ostal kreis

. .

Das Flüchtlingsaufnahmegesetz des Landes 

Bade -Würte erg gi t ei e  La dkreis it 
einer Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge 

die Möglichkeit, keine weiteren Asylsuchenden 

mehr aufzunehmen, so dass nur  noch ein klei-

er Perso e kreis it eso dere   Vorausset-
zungen aufzunehmen wäre. 

I  ei er Erstauf ah eei ri htu g erde  eu 
ankommende Asylbewerber registriert und ei-

nem Gesundheitscheck unterzogen. Nach etwa 

6 Wochen werden sie auf andere Kreise verteilt.

I  Ell a ge  ird i  Frühjahr 5 ei e derar-
ige Ei ri htu g i  Betrie  gehe . So it hat der 
Ostal kreis die Opio , i  )uku t eit e iger 
Flüchtlinge aufzunehmen.

Die Folgen wären: 

• eine höhere Belastung der übrigen Land-

kreise, da die absolute Quote der Baden-

Würte erg o  Bu d zugeteilte  Flü ht-
linge gleich bleibt.

• bestehende Einrichtungen und Strukturen 

i  Ostal kreis, die de  Flü htli ge  Auf-
ah e, S hutz, Orie ieru g, U terku t 

u d I tegraio  iete  u d die u ter großer 
Anstrengung von Verwaltung, Ehrenamtli-

chen und der Bevölkerung aufgebaut wur-

den, würden aufgegeben.

Wir appellieren an die Kreisverwaltung, sich 

weiterhin ihrer humanitären Verantwortung 

zu stellen und mit den anderen Landkreisen so-

lidaris h die Bade  Würte erg zugeteilte  
Flüchtlinge aufzunehmen.


